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Amtliches.
Nagold.

An die OrtSvorsteher.
Dieselben werden unter Hinweisung auf die Bekanntmachung

der Ministerien des Innern und Kriegswesens vom 31 . Juli 1874,
Minist .- Amtsblatt S . 213 , wiederholt darauf aufmerksam ge¬

macht , daß in die Speeral -Wagen -Register nicht nur
diejenigen Fuhrwerke und Geschirre aufzunehmen sind , welche den

gestellten Anforderungen ( Minist . Amtsblatt von 1874 , S . 51)

durchaus entsprechen , sondern auch solche, welche nur an derartigen
Mängeln leiden , die im Bedarfsfälle sofort durch vorschriftsmäßige
Herstellung beziehungsweise Ergänzung beseitigt werden können.

Zugleich erhalten die Ortsvorsteher wiederholt den Auftrag,

bei jeder paffende » Gelegenheit die Wagenbesitzer zu vorschrifts¬
mäßiger Herstellung ihrer Fahrzeuge aufzumuntern und im

Interesse der Beschaffung der fehlenden Gegenstände hervorzuheben,
daß diese Gegenstände im Mobilmachungsfalle gleich den Fahr¬

zeugen und Geschirren nach den in gewöhnlichen Zeilen ortsüb¬

lichen Preisen gegen baare Bezahlung mit abgenommen werden.
Den 9 . Oktober 1876.

K . Oberamt . Güntner.

'Nagold. — Alt  e n il a l g.
Die Unterzeichneten halten am Mittwoch den 18.

d. MtS . Schulkonferenzen in Ebhausen , bei welchen
sich sämtliche Lehrer des obere » und unteren Konferenzsprengels
einzusinden haben.

Beginn Vormittags 9 Uhr in der Kirche mit gemeinfchafl-
lichem Gesang , Weeber Theil I . Nro . l . 11.

Gegenstände : Besprechungen von Thesen ( Leitfaden zum

Rech .-Unterricht ) und Lehrproben.
Die K . Ev . Pfarrämter wollen Vorstehendes den Lehrern

alsbald mitlheilen.
Den 8 . Oktober 1876.

Die Schulkonserenzdirektoren -

/ Freihofer . Göz.

Tages - Neuigkeiten«
* Nagold.  Bei den theuren Lebensmitteln durch fast

alle Rubriken dürfen wir es als eine besondere Wohlthat betrach¬

ten , daß wenigstens die Kartoffeln , die das Hauptgericht in den

meisten Haushaltungen des mittleren und unteren Standes bilden,
Heuer fast überall reichlich und in solcher Güte gecatheu sind,

daß seit dem Auftreten der Krankheit derselben in den 40ger

Jahren kein Jahrgang solches befriedigendes Erntecrgebniß , be¬

sonders der Qualität nach , Nachweisen kann . Das Kraul an

denselben ist noch so frisch und grün , daß mit der Einheimsung
es noch gute Weile haben dürfte , wäre die gute Witterung ge¬

genwärtig hiezu nicht gar zu verführerisch . Die durch die lang
andauernde trockene Witterung im Juli und August gehegte Be¬

fürchtung , daß die Knollen klein bleiben werden , hat die Septem¬

berwitterung vollständig beseitigt und es liegen uns zwei Stück

Kartoffeln vor , die nicht weniger als 2 Pfund 110 Gramm
wiegen . Auch mit dem Weißkraut sieht es nicht so gefährlich

aus , wie man anfänglich glaubte ; Filderkraut wurde zu 10
hier angeboten und fand nicht sehr raschen Absatz . Die meisten
Wiesen zeigen wieder ein frisches Grün und das Nachgras dürste

die schwache Ochmdernte wieder etwas ausgleichen . Haben wir

noch längere Zeit solche herrliche Herbstwitterung , die der Herbst
saal so sehr zu statten kommt , so dürften die ängstlichen Gemü-

ther , die sorgenvoll den Winter herannahen sahen , und die Spe¬

kulanten , die dem Armen das Brod oft ungerechtfertigt vertheuern,
ihre Rechnung ohne den Wirth , die immer neu und ewig schaffende

Natur , gemacht haben.
r-r Alte .nstatg Stadt,  9 . Okt . In unsrem benachbar-

^ ten Egenhausen  fand gestern die nach allen Seiten gelungene

Fahiienweihe des dortigen Kriegervereins statt . Morgens 5 ' /,

Uhr Tagwache und Böllerschüsse , von 10 — 12 ' ,» Uhr Einzug
der fremden Vereine und Festgäste , um 1 Uhr Festzug mit zwei

Musiken und 18 Festdamen durch die beflaggten und bekränzten

Straßen . Vertreten war : Altenstaig , Ebhausen , Haiterbach , Na¬

gold , Oberschwandorf , Pfalzgrafenweiler , Rohrdocf , Spielberg,

Walddorf , Waldach -Cresbach ; im ganzen circa 400 Krieger.

Auf dem freundlich gelegenen Festplatz hielt zuerst der Vorstand

des Egenhanser Kriegervereins , Hr . Schall . Ungerei  von E . ,

die Festrede , welche in würdiger und ernster Sprache zuerst die
Entstehung der Kriegervcrcine vorführte und sodann als Zweck

derselben nicht nur die nationale Kräftigung des denlschen Volks,

sowie die kameradschaftliche Verbindung der Vereine unler sich

und mit andern Vereinen vezeichnete , sondern besonders noch die
unterstützende und helfende Liebe der Krieger und ihrer Familien

betonte . Nach einem kräftigen Hoch der Anwesenden auf uusern
Kaiser und König folgte sodann die Enthüllung der von Neff

in Biberach verfertigten , sehr hübschen ( fliegenden ) Fahne durch
eine der Festdamen in netter poetischer Rede an den Vorstand,

welcher die Fahne mir paffenden Worten dem Fahnenträger über

trug , welcher wiederum ein Gedicht vorlrug . Nach der feierlichen

Fahnenübergabe bewegte sich eine große Menschenmenge in un¬

gezwungener , heiterer Unterhaltung auf dem Festplatz und in den

Gasthöfen . Gegen Abend zogen die fremden Vereine ab und

die Feier schloß mit einer Abendunterhaltung in der Krone . Mag
auch die Frage der Existenz so vieler , oft kleiner Kriegerverrine
(was letzteres in Egenhausen zwar weniger zutrifft ) noch eine

offene sein , so viel ist sicher , diese Vereine verfolgen bei richtiger

Leitung neben andern Zwecken doch auch höhere ideale  Ziele
und schon darum müssen sie einem jeden Volksfreund lieb und
werth sein.

Stuttgart,  9 . Okt. Heute wurde der Landtag  mit de'r SS.
Sitzung der Kammer der Abgeordneten wieder eröffnet durch einen Be¬
willkommnungsgruß des Präsidenten v. Holder.  Auf der Tagesord¬
nung sind die Berathung des Berichts der verstärkten staatsrechtiichen
Commission über bas Berfasfungsgesetz , betreffend die Berwaliungsrechis-
psiege, Berichterstatter Hohl , Mitberichterstatter v. Wolfs . — In der
heule Dienstag abgehaltenen 89. Sitzung der Kammer der Abgeordneten
wurde in der Berathung des Gesetzentwurfs über die Verwaltungsrechts-
pflege fortgefahren.

Stuttgart,  10 . Okt. Leonhardsplatz Kart osselmarkt.  390
Säcke s 2 «L 50 pc. SO Kilo . — Wilhelmsplatz Obstmarkt:  Most¬
obst württ . 8 «tä 50 >4 pr . 50 Kilo . Bahnhof : Mostobst Hess. 30 Wagen¬
ladungen ä 6 bis 6 «tkl 20 ^ Pr . 50 Kilo.

Herr Hofdekorationsmaler Mayer,  der beim Empfangs¬
fest des deutschen Kaisers den großartigen Fackelzug mit so viel
Geschick arrangirt hat , wurde von demselben mit einer prachtvollen

goldenen Uhr und Kette beschenkt ; die Uhr trägt auf dein Deckel

das wohlgelungene guilloschirte Bild des Kaisers.
Tübingen.  Sack Aepfel 13 —16 ««i , Birnen 17 —18 ^ kl, Frank¬

furter Obst gekauft pr . Ztr . um 6 «6 , 6 50 bis zu 7
Entringen,  9 . Okt. Heute wurden Hopsen um 438 ^ il pr . Ztr.

verkauft . Vorrath ungefähr noch 60 Ztr . Käufer erwünscht.
Hcilbronn,  7 . Okt. Bei starken Zufuhren und lebhaftem Ver¬

kehr stellten sich die Preise bei Mvstobft auf 6 bis 6 «kl 25 «k, gebro¬
chenes Obst 8 bis 10 bei Kartoffeln auf 2 20 bis 2 70 ^
pr . Ztr.

Zuverläßiger Mittheilung zufolge hat am Donnerstag em Heil-
bronner Weingärtner seinen 76er , 30 - 40 Eimer , verkauft und zwar um
86 fl. per Eimer . — Die ausgezeichnete Witterung jetziger Tage ist der
Qualität des Heurigen sehr günstig . — In Botenheim (Brackenheim)
Käufe von Frühgewächs zu 100 —105 „ttl, von gemischtem 80 — 85
300 Liter.

Reutlingen,  8 . Okt. Gestriger Obstmarkt sehr stark mit Obst
befahren : aus der Stadt selbst viele Aepfel zu Markt gebracht , von den
umliegenden Orten viele und große Wagenladungen der schönsten Aepfel,
vorherrschend Luiken. Handel rasch , die Hunderte von Säcken Obsh, je
etwa 150 —175 Psd . , in ein paar Stunden zu 12 ^ u. höher pr - sack
verkauft . Auf dem Bahnhof kaust man Hess. Obst Pr . Ztr . zu 6 <̂6
Kartoffeln gibt es in Menge und von ausgezeichneter Qualität pc . Ztr.
3 «« bis 3 50 4?.

Hall,  7 . Okt. Gestern ereignete sich in dem benachbarten Orte
Wackershofen  ein bedauerlicher Unglücksfall.  Eine Schuhmachcrs-
frau wollte in ihrer Küche aus einer großen Blechbüchse Erdöl in die
Lampe gießen . Der Lehrling sollte ihr hiebei behilflich sein. Durch
Ungeschick vergaßen sie nun aber von dem Oele auf den heißen Herd
und auf den Boden . Hiebei entzündete sich vieles und fieng dann auch
das Oel in der Büchse Feuer . Durch Zugießen von Wasser verbreitete
sich das Feuer so , daß der Lehrling aus der Küche Lurch das Fenster
flüchten mußte . Er sprang auf die darunter befindliche Dunggrube.
Unglücklicherweise warf nun aber die Frau im Schrecken die brennende
Oelfiaschs dem Knaben nach und übergoß diesen so mit dem brennenden
Oele . Er gerieth dadurch über und über in Flammen und mußte am
ganzen Leibe jämmerlich verbrennen . Das Feuer in der Küche konnte
noch glücklich gelöscht werden ; der Knabe soll aber heute früh nach un¬
säglichen Schmerzen seinen Wunden erlegen sein. (Schw - K.)

Pforzheim,  6 . Okt . Es sind neuerdings falsche 20-

Reichsmarkscheine aufgetaucht , vor deren Annahme hiermit gewarnt



sei. Leider sind dieselben ganz vortrefflich gemacht nnd nur am
Fehle » eines Punktes erkennbar . Sie tragen gleich den echten
Scheinen das Datum : 11 . Juli , nur fehlt auf den gefälschten
hinter der Zahl 11 der Punkt , der auf den echten deutlich er¬
sichtlich ist . "

Ans Baden , 5. Okt. Welche Früchte das Treiben der Metho¬
disten bringt , zeigt ein am 29. Sept vor deni Schöffengerichte  in
Eppingen verhandelter Fall klar und deutlich . In Gochsheim hatte sich
vor einiger Zeit ein geisteskranker Mann entleibt , nachdem der dortige
Ortspfarrcr dessen Angehörige vergeblich ermabnt batte , den Kranken
in eine Heilanstalt verbringln zu lassen. Als Grund des Selbstmordes
wurde angegeben , daß es den im Dorfe wohnenden Methodisten gelungen
sei, dem Kranken cinzureden , er sei vom Teinll besessen. Am Grabe
ermahnte der Ortspfarrer Schilling die Anwesenden , ihm beizustehen,
daß eine derartige Sekte nicht weiter um sich greise . Er wurde deßhalb
von dem Methodistenprediger in Eppingen in dem in Gochsheim und
Umgegend verbreiteten Melhodistendlatte „Evanaelischer Botschafter " der
Vernachlässigung und Verletzung seiner Dienstpflicht beschuldigt und per¬
sönlich verleumdet . Schilling wurde klagbar , und das Schöffengericht
verurtheilte den Methodistenprediger Hurter zu 200 ^ Strafe nebst den
Kosten. Die Buße wäre höher gewesen, wen» der Kläger sie nicht selbst
so niedrig beantragt hätte . In den Entscheivungsgrünben wurde das
gute Recht des Pfarrers Schilling betont , vor einer Sekte zu warnen,
die einen so „verderblichen Jrrwabn " zu verbreiten suche. Bei den Ver¬
handlungen erklärte der Melhodistenprediger , daß er sich die Kraft zu¬
traue , Teufel auszutreiben , und dies auch schon mehrmals zu Stande
gebracht habe , wie denn auch eine Frau in einem zu Händen des Gerichtes
gekommenen Berichte behauptet bat , sie sei durch Beten und Handauflegen
vom Teufel befreit worden , habe bei dessen Entfernung ein Geräusch ge¬
hört und einen Schwefelgeruch verspürt ! ( Schw . K.)

Kenzingen,  6 Okt. Was man heutzutage kaum für möglich
halten sollte,  ist in dem Dorfe Weisweil Thaisache geworden . Ein
„reisender " Barbier übernachtete aus dem Heuboden eines Bauers und
wußte demselben andern Morgens vorzuschwindcln , er habe in dessen
Garten eine blaue Flamme gesehen , was sicher darauf dindeute , baß
dort ein Schatz liege . Das Entzücken des Bauers und dessen Ehehälfte
ob dieses Glückes vcrricth dem schlauen Kunden sofort die niedrige
Geistesstufe derselben und machte es ihm leicht, den Bauer zu beschwatzen,
er bedürfe zur Hebung des Schatzes 1000 Mark , die denn der leicht¬
gläubige Thor bergab . Die nun folgenden Zeremonien dienten dazu,
den Gauner mit dem Gelbe verschwinden zu taffen und — den Bauer
aufzuklären ? ? Schwerlich , denn er verrietb bei der ganzen Geschichte
eine unglaubliche Dummheit . Als der Spitzbube sagte , er müsse sich
nun , „um de» Zauber wirken zu lasten ", auf zwei Tage entfernen , leuch¬
tete ihm der Bauer mit der Laterne noch bis zur Chaussee.

Die preußische Regierung  hat mehreren Prälaten und an¬
gesehenen Personen in der Provinz Posen , welche vom Papste vor Kur¬
zem zu Commandeuren des St . Gregor -Ordens ernannt worden waren,
die Annahme und das Tragen dieses Ordens untersagt . Sie will das
Commandiren selbst besorgen und braucht keine päpstlichen Commandeure
im Lande.

Der General -Feldmarschall Frhr . v . Manteusfet  wird am 29.
April 1877, der General der Inf . v. Blumenthal,  komm . General
des 4. Armeekorps , am 29. Juli , und der General der Inf . v . Schwarz¬
koppen,  komm . General des 13. lwürtt .) Armeekorps am 15. Januar
kommenden Jahres das 50jährige Dinstjubiläum begehen.

Unter den Einjährig - Freiwilligen  oder Denen , die cs wer¬
den wollte », herrscht nicht nur in Bayern , sondern auch in Preußen und
Reußen Heulen und Zähncklappern . Der Durchfall ist arg . In Leipzig
z. B - bestanden von 45 nur 9 dis Prüfung . In Berlin  konnten pon
12 Examinanden nur 6 zur mündlichen Prüfung zugelaffen werden , da
die schriftlichen Arbeiten der andern unter aller Kritik waren , und von
den 6 bestand nur 1 die mündliche Prüfung . Die 11 Durcbgesallenen
gehören sämmtlich , wie das „Tagebl . " berichtet , den wohlhabendsten,
wenn nicht reichsten Familien Berlins an : es wird ihnen um so schwerer
werden , jetzt zur Strafe dafür , daß sie das Lernen sür überflüssig gehal¬
ten baden , drei Jahre lang den Commißrock und die Muskete tragen
zu müssen.

Wenn die „ Allgemeine Zeitung " mit einer ihr angeblich
„auS vollständig unterrichteter Quelle " zugegangene Nachricht
Recht behält , so wäre die Opposition , welche bisher in Preußen
gegen einen einheitlichen Eisenbahntarif bestanden hat , glücklich
beseitigt und über ein einheitliches Tarifsystem eine Einigung
aller deutschen Eisenbahnverwaltungen erzielt , und zwar auf Grund
der Beschlüsse der Dresdener und der Münchener Konferenzen.
Man hofft nach dem Augsburger Blatt , daß der einheitliche Ta¬
rif mit dem 1 . Januar 1877 wird in Kraft treten können.

Frankfurt,  3 . Okt . Gestern konnte man auf der Zeit,
Allerheiligengasse , auf der Pfingstweide rc. Brödchen an Bindfä¬
den an den Hausthüren aufgehängt sehen . Die Brödchen waren
so klein ausgefallen , daß die Empfänger sich veranlaßt sahen,
diese neuen Erzeugnisse des hiesigen Gewerbfleißes mit Namen¬
angaben des Produzenten für das größere Publikum auszustellen.

In einem 7 . Briefe von der Weltausstellung in Philadel¬
phia schreibt Prof . Reulaux  über die amerikanische Schlosserei,:
In der Schlosserei hat Amerika ebenfalls den Preis davonge-
tragen und zwar sowohl in der Kunstschlossern als in der ge¬
wöhnlichen . Ganze Batterien von feuer « und diebessicheren
Schränken sind aufgestellt , denen wir wohl Tüchtiges , jedoch nicht
Mannigfaltiges hätten an die Seite stellen können . Unter den
Kunstschlössern glänzen als das Neueste die sogen . Zeitschlösser,
in denen namentlich die ausgezeichnete „ Aale Manufacturing
Compagny " sich hervorthut . Diese Zeitschlösser sind recht eigent¬
lich gegen den zu einer traurigen Berühmtheit gelangten „ unge¬
treuen Kassirer " gerichtet . Sie sind mit einem oder zwei Uhr¬
werken versehen , welche das Schlüsselloch des Schrankes nur zu
gewissen Tagesstunden zugänglich machen oder auch den Riegel
nur in diesen Stunden beweglich lassen , auch den ganzen Sonn¬
tag hindurch ebenfalls den Schrank uneröfsenbar machen . In
allen Zeiten also , wo das Bureaupersonals gewöhnlich nicht an¬

wesend ist , kann das Schloß nicht geöffnet werden , auch vom
Besitzer nicht . Die „ Dole Compagny " hat auch für die Post
gewisse Verschlußvorrichtungen in großartigem Maßstab hergestellt.

Abaeblitzt!  Wie man einen unbefugten Ratbgeber abfertigt,
bat der Fürst -Reichskanzler unlängst i» Varzin gezeigt . Von der Neuen
Stettiner Zeitung wird darüber folgendes verbürgte Geschichtchen erzählt:
Der Fürst Bismarck empfängt öfter Gäste aus seiner Nachbarschaft.
Unlängst suchte ihn ein solcher Gast zu bestimmen , seinen Einfluß gegen
die Türkei geltend zu machen und den Grausamkeiten in der Bulgarei
eventuell durch eine kriegerische Unterstützung der Serben Einhalt zu
gebieten . Der Fürst erwiderte lächelnd darauf : „Wenn Sie mir bewei¬
sen können , daß die pommerschen Landgüter durch einen Krieg mit der
Türkei in ihrem Werthe um 1 oder mehrere Prozente sich bessern würden,
wäre ich nicht abgeneigt , in ihrem Sinne vorzugehen ." Der Rathgeber
- schwieg

(Petroleumquellen in Deutschland .) Nach der Versiche¬
rung des vr . Meyn aus Uetersen in der Hamburger Naturforscher -Ver¬
sammlung birgt Deutschlands Boden ungehobene Schätze von Erdöl.
Dasselbe kommt im Allertbal und an verschiedenen Stellen in der Lüne¬
burger Haide vor . vr . Meyn ging von der Behauptung aus,  die Pe-
trolsumspuren seien hier größer als in Amerika Die Hauptorts liegen
in der Nähe des Allertbales an der Bahn , die Hannover mit der Weser
verbindet , namentlich bei Verden In Wiezel (anderthalb Meilen von
Celle , am (südlichen Tbeile des Allertbales ) findet man acht bis zehn
Gruben , wo das Petroleum gewonnen wird . Gearbeitet wird jetzt nur
in einer Mube , da die andern voll Wasser sind. An dieser Stelle ist
der Betrieb wenigstens 200 Jabre alt , um Tbeer , Naphta rc. zu gewinnen.
Professor Harkort berechnet das Quantum im Boden , das dort aufge-
schloyen wurde , auf hundert Millionen Ccntner . Auch östlich von Burg-
dors beim Dorfe Hennigsen ist schon vor 300 Jahren ein uralter Betrieb
auf Petroleum im Gange gewesen. „Wir können", sagt er . „auf wissen¬
schaftliche Forschungen gestützt, Schlüffe darauf bauen , daß auch in der
Nähe von Hamburg sich große Pctroleumquellen befinden , die keineswegs
hinter den amerikanischen zurückstchen. „Ich darf daher " , schließt der
Redner , „die Herren vom Fache darauf aufmerksam machen , daß hier
große Schätze zu heben liegen Es ist , ich darf es ohne llebertreibung
behaupten , die Möglichkeit vorhanden , daß hier in dieser Richtung eben¬
so großartige Verhältnisse erstehen , als in Amerika ."

Wien,  8 . Okt . Dem „ Wien . Tageblatt " wird aus Bel¬
grad gemeldet : Hinsichtlich des Waffenstillstandes hat der serbische
Ministerpräsident Ristics zustimmend geantwortet , jedoch daran
die Bedingung geknüpft , daß eine Demarkationslinie und neutrale
Zone bestimmt und der Waffenstillstand mindestens auf 6 Wochen
abgeschlossen werde . Die serbische Regierung hat eine Note an
die Mächte gerichtet , i » welcher alle von den Türken !während
der letzten Kämpfe verübten Greuelthaten aufgezählt werden.

Wien,  8 . Okt . Der hiesige Officiöse der „ Karlsr . Ztg . "
schreibt : Ich glaube bestimmt zu wissen , daß die Conferenz vor
der Thüre steht . Man hat allmählig jede Hoffnung einer anderen
Lösung aufgegeben und man glaubt die gegen sie erhobenen Be¬
denke » durch die präcise Umgrenzung der ihr zu stellenden Auf¬
gabe beseitigen zu können Der Gedanke , die Türkei auszuschließen,
ist von keiner Seite ernstlich angeregt worden . England befür¬
wortet , nachdem es die Flottendemonstration formell abgewiesen,
lebhaft einen Congreß . Rußland lehnt nicht prinzipiell ab , ver¬
langt aber die Ausschließung der Pforte . Frankreich fordert
einen vorherigen Waffenstillstand.

Wien,  9 . Okt . Mehrere Blätter melden aus Konstan¬
tinopel , die Konferenzidce finde in türkischen Regierungskreisen
keinen Anklang.

Wien,  10 . Okt . Ein Petersburger Schreiben der „Po¬
litischen Korrespondenz " betont die Nothwendigkeit gemeinsamen
Handelns Rußlands und Oesterreichs in der Orientfrage und
bemerkt bezüglich der Konferenz -Borschläge , Rußland wäre vor
einigen Wochen einer europäischen Konferenz mit großer Genug-
thuung beigetreten , sei aber gegenwärtig der Ansicht , daß die
Situation durch langwierige Verhandlungen nur verworrener
werden müßte . Die Konferenz sei erst am Platze , wenn eine
thatkräftige Aktion stattgesunden habe und mit Erfolg gekrönt
sei, um die neue Ordnung zu bestätigen . — Der „Pester Lloyd"
meldet : Der Zar sagte zu Gortschakoff : Ich verbiete Ihnen,
Krieg zu machen , um den Frieden zu Wege zu bringen . Das¬
selbe Blatt sagt , Rußland habe erfahren , daß über eine bestimmte
Grenze weder Deutschland noch Oesterreich mitgehen würden.

Als Kuriosum wird aus Ungarn gemeldet , die volksreiche
Gemeinde Szigeth Szent Marion zähle für 1877 keinen einzigen
Wahlberechtigten , weil alle Wahlberechtigten , selbst der Notar,
der Geistliche und der Lehrer , Steuerrückstände haben.

An der Spitze des Kirchthurms der Stadt Vill « zur Ourl « in
Belgien wurde ein Blitzableiter befestigt . Der Schieferdecker Caries
hing in schwindelnder Höhe am Seil und aus seinen Schultern stand frei
sein Kamerad , um den Blitzableiter zu befestigen . Der Wind sprang um
und trieb die Tropfen geschmolzenen Blei 's vom Thurmknopf auf das
Gesicht und die Hände des Caries , der Schmerz war entsetzlich , aber
der wackere Mann , ein wahrer Held , zitterte und zuckte nicht einen Au¬
genblick ; denn die geringste Bewegung hätte seinen Kameraden in die
Tiefe gestürzt : er hielt mit fast übermenschlicher Kraft aus , bis die Ar¬
beit vollendet war . Herunter kam er entsetzlich zugerichtet und liegt seit
Wochen schwer darnieder und seine kinderreiche Familie müßte darben,
wenn nicht in Belgien und England sür diesen Helden im Arbeiterkittel
Sammlungen veranstaltet worden wären.

Paris,  9 . Okt . Der Moniteur schreibt : Falls die Pforte
den Waffenstillstand ablehnen würde , so könnte sie fortan bei den
in Folge dieser Ablehnung sich ergebenden Gefahren auf den
Beistand keines einzigen europäischen Kabinets rechnen.

Ragufa,  9 . Okt . Gestern errangen die Montenegriner
große Bortheile über die Türken , doch wußte der Kampf wegen



eintretender Dunkelheit abgebrochen werden . In Montenegro
herrscht große Erbitterung über den Bruch der Waffenruhe durch
die Türken . Nitita erklärte dem englischen Konsul , daß er jetzt
den Kampf bis aufs Aeußerste führen müsse.

Konstantino pel,  9 . Okt . Die Mächte haben unter
Vortritt Englands die Vorstellungen bei der Pforte behufs Er¬
zielung eines förmlichen Waffenstillstands erneuert.

Konstantinopel,  10 . Okt . Die hiesige „ Agence Havas"
meldet : Die Pforte wird , vertrauend auf die Absichten der Mächte,
wahrscheinlich den von allen Mächten übereinstimmend verlangten
einmonatlichen Waffenstillstand bewilligen.

Allerlei.
— (Ein Taschenspieler ) hatte einst sein Publikum in nicht

geringes Staunen versetzt durch ein Stück , welches darin bestand , daß
er die Köpfe zweier lebendigen Tauben verwechselte und die weihe Taube
mit dem Kopse der schwarzen, die schwarze mit dem Kopfe der weißen
zum Vorschein brachte . Nach der Vorstellung wandte sich ei» Bauer
vertraulich an ihn . ob er das nicht auch mit seiner , des Bauern anwe¬
senden Frau und Schwägerin ebenso machen könne , er wolle sicb' s gern
etwas tosten lasten.

— Gegen den Bandwurm  wird empfohlen : 50 Gramm
enthülste Kürbiskerne ( womöglich des syrischen Kürbis ) werden
mit 5 Gramm Wasser zum feinen Brei zerstoßen , dann allmäh-
lig 200 Gramm Wasser zugemischt und 50 Gramm Pomeranzen-
schalensyrup hinzugcsügl . Man nimmt diese Portion auf zwei¬
mal des Morgens , und einige Stunden darauf zwei bis drei
Eßlöffel voll Ricinusöl . Das Mittel ist völlig gefahrlos.

— (Schwarze Rosen)  zu ziehen , soll Hrn . C . G . Er-
nest in Slockton , Kalifornien , nach vielfachen Versuchen gelungen
sein . Erncst habe einen Ableger einer dunkelrothcn Rose aus
eine Eiche okulirt und der Tannin enthaltende Saft der Eiche,
welcher der Rose zur Nahrung gedient , der Blüte eine tinten¬
schwarze Farbe verliehen . Leider sei es bis jetzt noch nicht ge¬
lungen , diese schwarze Rose zu vervielfältigen , da alle in Garten¬
erde verpflanzten Ableger nach kurzer Zeit verdorrt seien . Eine
andere Neuheit sind grüne Rosen . Solch seltsames Gebilde sahen
wir diesen Sommer in H >» . W .' s Garten bei Lichtenthal in
Baden . Wir empfehlen den Besuch dieses Gartens zur Zeit der
Rosenblüthc ; sie ist prachtvoll und sucht ihres Gleichen . Zuvor¬
kommend zeigt der freundliche Besitzer seine Reichthümer.

— Schlagfertige Antwort.  Zu Lund in Schweden
gab es einen Professor Schrevelins , der bei den Studenten , seiner
Strenge im Examen halber , sehr verhaßt war . Er wußte dies
und that sich sogar etwas daraus zugute . Bei einer Prüfung
richtete er an eine » Kandidaten , von dem er wußte , daß derselbe
einen ganz besonderen Groll gegen ihn hegte , die Frage : „ Sa¬

gen Sie mir , Herr Candidat , welche strafrechtliche Folgen es für
Sie haben müßte , wenn Sie sich beikommen ließen , einen Men¬
schen zu dinge » , um mir das Fell z» gerben ? " Der Kandidat
besann sich nicht lange und antwortete : „ Die Folgen für mich
lassen sich nicht genau bemessen , aber für Sie würde die Folge
jedenfalls die sein , daß Sir dabei weit glimpflicher durchkämen,
als wenn ich Sie selber durchgeprügelt hätte !"

Originelle Reklame.  Folgende Annonce eines
Arztes stand kürzlich in einer amerikanischen Zeitung : Geehrtes
Publikum ! Husten Sie sich jetzt , da es noch Zeit ist , so viel
und so lange aus , wie Sie wollen . Habe » Sie meine Katarrh¬
pillen erst zweimal geschluckt, dann können Sie sich noch so sehr
quälen : Sie bringen auch nicht den kleinsten Husten mehr zuwege!

— Das in mehreren Blättern zur Vertreibung von Ratten
bezeichnete Mittel : die Hundszunge,  habe ich angewandt
und zwar mit bestem Erfolge . Ich kaufte die Pflanze der Hunds¬
zunge , die fast überall an Gräben wächst . Am besten ist es , sie
mit der Wurzel auSzuziehen und Blätter , Stengel und Wurzel
zerschnitten auszulegen . Nach Verlauf von 24 Stunden waren
in meinen Stallungen alle Ratten verschwunden.

— In Richisau in der Schweiz steht ein alter schöner
Ahornbaum , aus dessen gewaltigen Aesten 30 Fuß hoch über
dem Boden eine Rothtanne herausgewachsen ist , die bereits 6
Fuß mißt . Hingewehter Tannensamen vermochte im dichten Moose
auf der Rinde des Astes zu keimen und allem Wetter zu wi¬
derstehen.

— ( Ein Vorschlag zur  Güte .) Als Benjamin Franklin noch
ein kleiner Junge war , fand er es sehr langweilig und mit seinem gro¬
ßen Appetite nicht vereinbar , daß sein Vater stets vor dem Essen weit¬
läufige Tischgebete verrichtete und die Speisen segnete . Eines Tages,
als er dabei war , wie man die Borräthe für den Winter einsalzte , sagte
er zu seinem Vater : Ich dächte , Vater , es wäre am ratbsamsten . Du
segnetest jetzt, wo Alles beisammen ist, die ganzen Speisen ein- für alle¬
mal , dann sparen wir später die Zeit beim Mittagessen.

— Bei den diesjährigen Manövern  zeigte der Polizeidiener
eines kleinen Ones im Odenwald die Ankunft der Einquartirung wie
folgt durch die «schelle an : „ Morje gibt 's zwaa Companie Einquartie¬
rung : Naturalverpsiegung werd net geliewert , awer doch genumme . Wer
Kucke zum Caffee gibt , werd ach net verklagt - Das Resultat dieser ori¬
ginellen Kundgebung war . wie wir hören , für die Soldaten ein sehr
erfreuliches gewesen : es soll Alles in Hülle und Fülle vorhanden gewe¬
sen sein.

— (Neue Krank  e n su  p pe .) Doctor zur Bauersfrau : Dein
Mann ist ja beute viel schlechter was hast Du ihm denn zu essen
gegeben ? — Bäuerin : Nichts als die Hühnersuppe , die der Herr Doctor
angeordnet haben ! — Doctor : Ja , wie hast Du denn die Hühnersuppe
gemacht ? — Bäuerin : Wie man halt für die jungen Henneln a Hühner¬
suppe macht. Zwei Händ voll Heublumen , a Bißt Haber , und dann an
Löffel Mehl Hab ich auch noch dazu gethan : — g'schmeckt hat 's ihm
freilich nicht : aber 's sollt ja Hühnelsuppe sein!

AmlUcbe und Prival -Bekannrmacpungen.
Nagold.

All Wfious-AusIW
versammelt sich am

Montag de» 16 . Okt . d . I .,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhause.
Den 10 . Oktbr . 1876

K . Dekanatamt.

_ Freihofer.
Enzklösterle.

Pserbe-Verkauf.
In Folge Aufgabe meines

Postfuhrwerks verkaufe ich am
Dienstag den 17 . d . M .,

Morgens 10 Uhr,
6 Pferde , zu jedem Zug tauglich.

_ C. Schraft,  z . Waldhorn.
Nagold.

Einen noch gut erhaltenen deutschen

Kasteil-Men
nebst Aussatz hat zu verkaufen
_Stadtpfleger Lutz , Wittwe.

Danksagung.
Der Kriegerverein Egenhausen spricht

hiemit sämtlichen Krieger - und Militär-
Vereinen , dem Gemeinderath und allen
Festgästen für die Theilnahme an seiner
Fahnenweihe am 8 . Oktbr . den innigsten
Dank aus.

_ Der Vorstand.
Nagold.

Eine Hobelbank
sucht zu kaufen A . Koch , Küfer,

bei Lutz , Tuchmacher.

Die Renten - und Lebensver¬
sicherungs -Anstalt ;u Darmsiadt

übernimmt:
1) Versicherung steigender Renten,
2) Versicherungvon Kapitalien zur Versorgung von Hinterbliebenen, zu

Ausstattungenu. s. w., sowie von festen Leibrenten.
Versicherungs -Antiäge werden entgegen genommen , Rechenschaftsberichte,

Statuten und Prospekte unentgeltlich verabfolgt , sowie Aufschlüsse bereitwillig ertheilt von
(8 . 72,195 .) dem Agenten der Anstalt:
_ _ W. Knödel, Uhrmacher in Nagold._

Nagold.

K IL« vI»Kv8vIt»1ri>

empfiehlt in größerer Auswahl zu den billigsten Preisen
Hvlorlel » WlüIIvr

«L E n ge ältere lttiinelöllvi» , sowie Nlvulselie Rlirterüke »»
sind billigst zu haben bei Obigem.

Ans unck Abmrg
übernimmt auch Heuer wieder zum Dpinnen , Weben und Bleiche » die

Mech. Kinenspinnerei
in

Memmingen.
Rohstoffe wollen an Unterzeichnete Agentur eingehändigt werden.
Für gnte spinnbare Qualitäten übernimmt die Fracht die Spinnerei.
Ablieferung alle 4 Wochen.
Zu recht zahlreichen Aufträgen empfiehlt sich:

Herr K . ikutkul » in



mit ( A « . 8b6rsituLA8 - ^ . i >i ) s . rat
der

Kszmütorkll - krlbril ! vkiiU

^UsiniAsr Vsrtrstsr N

lkür Württemberg

- « LX MW
v ln Stuttgart,

sutzusteiistrasse 2

- - «SW »- Z
ß ^L L

i»E

ogk^ BKr ^ IKS-^ BK^ ^ PKr ^ tzS^ r -SS

^ läFiivker Verkrauek ^
^ per 1 kkerüekratt 1 älark. N
8 Ls bedarf bei diesen Uaselünsn Gs
^ keiner keiiörälivilv»
« kouvession.

!! Lei» keuer, keine kokieu,

Z keine 4.8vke, kein 8t»nd,
n keine erküiite

^ ^88eenrLnr- l'rämie,
kein ^nkeiren,

^ kein besonderer Wärter.

«2

OLroa Vrsitari86iiä

u. ls. in : ^ ppretnranstzlten, Lnebdrncke-
örennsreisn , örkmereien, LLoksreisn,
rentsbriken, üntfabriken , ösbrsnstaltsn,
(rum Latfebronnen, ^ nekorselinsiden,

Germget'

Masoliirion im Lstriod,

Zreion und iitbozrzpbiscben Anstalten,
Oboeoiadekabriken, LLrbsreion, Koldvaa-

'Mterlal - und OoIoniLitvaarenbLndluiiMN
Ostvör̂ mMen oto.) , UinsrLliVktsserk»-

driken, meoimn. tVerkstMten, Retaü- und Roirdrsborsien, Unklen jeder Frt, Lenk- und LssiAf̂ briken, Lebiaebtereien, Zekleikereisn,
Leidenkabriksn, labLckiFbriken, liseblereien , Ibonw ^zrenfÄdriken und Webereien, ferner bei LauuntsrnekmunMN und in beZer-
dLnsern rnm Betriebs von ^ ukrû inzsekinen, in Aokn- und kabrikräumen rum öetriebe von Velltiiationseinriebtull̂en , soivie in
Voiinkensern, KartenLnIaMN, ^ uerisn und bei V/asserstationen von Lisenbabnen mim öetriebe von knmpen.

VE ' Anm öetriebe von Ainden nnd ^ uküMN sei die Aesebius noeb xem besonders empkoblsn.
VE ^ Ein Exemplar dieser Maschinen ist bei Mechanikus Brezing in Nagold  aufgestellt und in Betrieb

gese tzt und wird J edermann, besonders Gewerbet reibende zur Besichtigung derselben eingeladen.
Nagold.

Eine schöne Nuswahl

LrllöUsmpkll.
sowie Lampeutheilc , Dochte und Cylinder erlaube ich mir bei kommender Verbranchs¬
zeit aufs billigste zu empfehlen.

Th . Kehle,  Flaschner.

Nagold.
150 Pfd . schönen neuen

verkauft
Hopfen

Johann Na user,  Schiffwirth.

Nagold.

Kniender
für 1877 sind zu haben bei

Ferd . Wolf,  Buchbinder.

Goldieiste»,
OvMWlMPhiklahlneil
empfiehlt Obiger.

Nttlomer Ukbemik.
Von der Pfrondorfer Mühle bis Nagold

ging am Dienstag früh ein schwerer Ueber-
rock, enthaltend mehrere Frachtbriefe , ver¬
loren , welchen der Finder gegen gute
Belohnung abgeben wolle an
Jakob Desseck er  von Pfrondorf oder
Bierbrauer Köhler  in Nagold.

W i l d b e r g.

Fahrniß-Auktion.
Unterzeichneter verkauft am

Montag den 16 . Oktober,
von Mittags 12 Uhr an,

wegen Erwerbung eines andern Geschäfts
gegen baare Bezahlung nachfolgende Ge¬
genstände :
1 Pferd , fehlerfrei , zu jedem

Dienst tauglich,
3 Stück gute Milchkühe,
2 „ einjährige Rinder,
7 „ Mutter - und 4 Zeit¬

schafe,
8 „ sehr schöne Lämmer,
10 Stück junge Gänse und 8 Hühner,
2 vollständige , einspännige Wagen mit

eisernen Achsen,
1 amerik . Pflug und eine Egge,
1 Holzschlitten und einen

Familienschlitten , beide
noch ganz neu und un¬
gebraucht,

1 Chaisengeschirr u . sonstiges Fuhrgeschirr,
wozu sekundlichst einladet

Friede . Baier.

Nagold.

Skktzrasbiiben
hat billigst zu verkaufen

G . Fr . De üble,  Sattler,
gege nüber der Post. _

In der G . W . Zaiser ' schen  Buch-
handlung ist vorräthig:
Gottes Wort auf alle Tage des ZahrS,

oder evang . Anweisung zu ernstem
Glauben , gottseligem Wandel , geduldi¬
gem Leiden , erhörlichem Gebet und
seligem Streben von Ai. Christian
Scriver,  weil . Oberhofprediger und
Conststorialrath in Quedlinburg . Aus
dessen Seelenschatz hervorgehoben von
N . VictorAug . Jäger,  Pfarrer . Preis
br . 3 ^ 60 L

Frucht - Preise.
Calw , 7. Oktober 1876.

M. Pf. M-Ps. M.Ps.
13 — 12 So 12 50
-g 70-

9 - 9 - 9 - -
11 - 10 65 S 50
10 50 tO 43 9 —
8 30 7 71 7 -

6. Oktober 1876.
M. Pf. M. Pf. M. Pf-
10 59 10 11 9 64

8 21 7 70
12 20 - -
g — - —

Kernen, alter . . .
Gerste.
Dinkel , alter . . .
Dinkel , neuer . .
Haber, alter . . .
Haber, neuer . . .

Tübingen , den

Dinkel.
Haber . 8 53
Krnen . .
Gerste, . — —

Gestorben:
Den 10 . Okt . : Joh . Mart . Gänßle,

Fuhrmann , 60 I . 11 Monat alt ._
Verantwortlicher Redakteur : Steinwandel  in Nagold — Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen  Buchhandlung in Nagold.
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